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Iieues vom Tage.
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ReichsttS;
hn und
g wie st ^ ./v >e zurzeit schwebenden Landwirtschastsfragcn werden den
Schiedst ^ ' ud der Beratungen einer Konferenz der Minister für
!narbeist „nd Eriiährungsangelegenheitcli bilden, die auf
Ngesetz s N des bayerischen Landwirtschaftsministers Fehr

Zusammentritt . Aus der Tagesordnung stehen u. a.^ s.! ibelsi u**i«*uiiiv:iiu :ui . ?iuy ucc iUBvovumuiib ,*vVv„ ... ...
. . . SSeI j a . , , tragsfragen , Bewegung und Finanzierung der kommen-
von del '^ ntc, laudwirtschaktlicke Krcditsraacil und die Lage der

-aft ^ ^
U Nanz Deutschland haben schwere Niederschläge großen

rchsuyru g n «»gerichtet . Besonders hart ist Mitteldeutschland in
rlduug . ^ c‘McTjnft gezogen worden.

T '" Schweizer Iura hat ein Wirbclstmnl in zahlreichen
ro viele Häuser zerstört und in den Forsten große Ver-

t§ nK >“ "" gerichtet.
ÄbMae :' i sranzösische Ministerium des Auswärtigen vcrössent-
« »Vlin ^"W/zs ""d 18 über die diplomatischen Ursachen des Krieges
' L D >| e„ .Der Band enthält einen zwischen dem

... "uiister

gt hat
ituatio >t -

des
französischen

U" d den- französischen Botschafter i
$4 •>17 ^ ricfwcchsel betreffend die deutsche Politik

Sätze $ ^ ' ^ Uli bis 15. September 1867.
eit wird . b6„ Präsident der Handelskammer in San Franziska hat

in der Zeit

,# H ^ Bürgermeister von Hamburg ei» Telegramm gerichtet , in^ yt| ■,"l ^ . Ult1|ltl vUH'yUmUMty vH» «i-vivyimmu :ivv1* V*v*, •**
Schw >̂ »,id,ĵ ^ hlich des Besuches des Kreuzers „Hamburg " seine

^e >, Grü ^ zum Ausdruck bringt.

I von dsf
n ausgk!

i>»

tötm
UnterZ Jih ^ ^Upaunuug der sozialen Fürsorge wenden.

A"",, » sijE.-: "Mben fällt die der Bezirksarbeitsgemeinschaft für
— (i* "1 Steinkohlenbergbau dadurch besonders <iuf , das;
bt sich (f St, [ ■?Clt Sflemein | rf;aft Arbeitgeber und Arbeitnehmer um-

Dsr :f |ii »„ ,d<ltz mit dieser Eingabe znm ersten Btale die Ileber-
en KzlMkls .n Bergbaues mit sozialen Abgaben auch von Arbeit-
re bi» ' tz te öffentlich anerkannt erscheint.

derz. °>chr Gelegenheit dürfte es allgemein interessieren,
sjlien f i sch,,» , Hohe des deutschen Sozialetats znoerlassige Auf-

.Deutschen Industrie beziffert die Steigerung desE '>»lg Sozialetats ' ans Grund von ' Angaben des Reichs-

ilalld̂ iEkbê M ^ ums, bev_93cveinigmifl der Deutschen Arbeit-die Mid der „ Dcutscheii Wirtschaftszeitung " (Organ
l̂ !!t §!^ u w^^ ll ..ÄÜdustrie - und Handelstages ) auf 1,102 Blll-tu

oere

(ff
?>t«

fc Wti ) der Beratung des Re !chsknappschastsgesetz -Ent-
:n HeL„ ’eit dem Reichstage eine Reihe von Eingaben vcr-

gc» p dcrgbaulichcr Verbände vor , die sich übereinstimmend

Der deoffche Sozialetat.

deutschen Sozialetats zuverlässige Auf-
Die Fachgruppe Bergbau des Neichs-

Sc

. .. . . elnoiitlric - nno .panoeisiages - an , jjlu -
Sfluf oij für lstlch dagegen ans 1,610 Milliarden für 1924
ItJ ''”P Milliarden Rm . für 1925 ohne Erwcrbslosen-- iiii . fi'ir 1925 ohne Erwerbslosen-

Das Reichsarbeitsministerium berechnet für das
1925 die Gäbe der Aufwendungen für Jnva-^ 'wexöltzor 1025  die Höhe der Aufwendungen

». ÜeimOfüug, Angestelltenbersicherung,
. .. M . >. " , 1

ftelllenversicherunq , Unfallversicherung,
knappschaftliche Pensionsversicherung

__ _ auf 2,343 Milliarden Nm . Cohen -Reuß
^ «Ct, ' „Deutschen Wirlschaftszcitnng " vom 10. Juni

„cf «6 ?rqe Menwärtiaen Jahrescuifwand für Ertverbsloscn-
lU'vs I» Me , 1,8 Milliarden Rm . Damit hätte der deutsche
<% )!< 'tflclioKöie vierte Milliarde .überschritten , also nahezu das

068  Ä■■' -■ ” - - -M

Krt ' Sleichsalls
i!6 bc- n ^ ^

- vierte UlitUiaroe uverscyruien , aija i
Sozialetats der Vorkriegszeit erreicht.

z7,sie Teilen getragen werden , auszcroroenttich grox,
;» k en  natürlich bei der augenblicklich schlechten Wirt-

kj.e<tsl̂ °ollPelt schwer empfunden . Eine weitere Erhöhung

U bei

lbird nicht durchführbar sein , andererseits denken

f?n ans diesen Ziffern sieht, sind die sozialen Lasten,
wen Teilen getragen werden , a >ls;erordentlich groß,

Oli'y'VUöp, .' v ‘llUjt OiUqfjll ^UJUi IKiU, MIU’UUIUI»
? .,« ! Än V Weitblickende aber auch nicht an Abbau der

ls .^ xß ^ ey ;DÜtungen , der für unsere Vvlkskraft verhängnisvoll

I"

f
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*
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iMOt-̂ ic . . Das vorläufige Ergebnis.
1tii.Äii »g",!üitärische Uuterkommission der
Hse ? Lnferenz i ~

vorbereitenden
.z in Genf hat gestern nach beinahe drei --

die Beratung über den ersten Punkt des

.... S, ,--Vv., v,... . . ., _ _
■»Sie » "Ngl ' schen und französischen Äuffassnng zustande

de» A des, ip vn französischer Seite war aus taktischeil Grün-, Vgl» 5y\ | l-UugU 111Uj 11- vUlt u*w mui |w/mv
[8ef}1> n Mißhandlungen der letzten 14 Tage versucht wor-
K% \ nDZnff der Friedensrüstungen möglichst streng zu

»er hierbei keine Trennung zwischen der Behand-»cli Ln ?, reine Lretiunnu g,v >,.
Sf bci cnlt% See - und Landstreitkräfte zuzulassen, wahrend
st»p. LesvnZI' schen und amerikanischen Auflassung , die « ce-im efovtS, 'vwl wuü  umt ’tuum |u;cH - -

>IÖ)e behandelt lverden sollte . Der englisch -amerl-
Ez f vpv - fn « -4i .^ ^ m^ punkt ^ at" sich^ grvbm ' nicht durchsetzen lön«

üg beschlossen worden , unter allgemeiner Friedens-
verstehen:, gendes s>te' ^ 1 .

i? l°l ^ ü> Friedenszeiten im Dienst stehenden Kräfte und
»>-. . heitzt die ständig organisierten bewaffneten Mili-Rn "Üe - me ztanoig organiperle»

Kriegsmaterial und Betriebe , deren sich die

i» ^ »nb )‘c}. bedienen ), 2 . die für den Krieg arbeitenden
'io»», ? ^ ' >tel (Reserven an ausgebildelcmPersonal , das

befindliche Material und alle Reserven ieder

Art , die für den Krieg von Bedeutung sind ), 3 . Kräfte und
Mittel , die für den Krieg vcrlvendbar sind und während der
Feindseligkeiten organisiert werden aus Grund der Hilfskräfte,
über die das Land verfügt.

In maßgebenden französischen politischeil Kreiseil herrscht
allgemein die Ansicht , daß in den Beratungen der nächsten
Punkte des Fragebogens sich weitere schwer uberbruckbare
Geaensätze zwischen der englischen und französischen Auffassung
ergeben werden . Man erwartet besonders Schwierigkeiten
bei der Beratung über Punkt 5 , der die Eingliederuiig der
strategischen Bahnen in den Rüstungsbegriff betrifft . Hin
allgemeinen ist man im französischen Lager mit dem Gang
der Verhandlungen in der Abrüstungsfrage wenig zufrieden.
Die schroff ablehnende Haltung Chambcrlams bei der Debatte
über den Kompromißvorschlag Lord Robert Cccils und Paul
Bvncours im Rat hat bei den Franzosen sehr verstmunt.
England weigert sich nach wie vor grundsätzlich , irgendwelche
konkreten militärischen Verpflichtungen für den Fall emes
Angriffs auf einen anderen Staat abzugeben . Paul Boncour
hat aus diese intransigeante englische Haltung wahrend de-
Verhandlungen deutlich hingewiesen lind nur auf die ehr
eindeutige Haltung Englands hin der Vertagung des Eecil-
Boncourschen Vorschlages zugestimmt.

Seuisch-Sesterreichischer Solksbllnd.
Eine Tagung in Frankfurt a . M.

Der Deutsch -Oesterreichische Volksbund hat eine gut¬
besuchte Versammlung in Frankfurt a . M . abgehalten , die sich
u . <i. auch mit der

Anschlußfrage

befaßte. Das Referat hierüber hielt Reichstagspräsident Löbe.
Die deutsche Frage ist in den jüngsten Tagen , io führte der
Redner ans , 'Meimal m Paris zur Sprache gekommen Ein¬
mal , als Dr . Seipel  seinen Besuch abstattete.

und znm

andern im Verlauf der Senatsdebatte über Loearno . Der
Senator Chenebenoit erklärte sich damals gegen den Anschlrch
al * eine Gefahr für Europa und meinte , Deutschland Wurde
den Krieg gewonnm haben , wenn es die „Annexion Oester¬
reichs vollziehe . Ihm kann man nur antworten , daß er den
Geist der Anschlußbewegung Nicht keililt , aber auch dm Gei t
des BölkerbNNves und von Locarno ,licht Cr denkt an d o

Solda, . » ^ m m >m %sSS £ ? lS ^ föÄÄ
'» lUütUUl l'-W» - -
Argumente der Vorttiegszeit , Gedanken
gegenüber dem S e l b ft b e st iw m u n gsre  cht d er  B o
tce ins Feld . Es muß deutlich ausgesprochen werden , das;
auch uns der Friede über allem steht, daß wir keine Vertrage
mit Gewalt zerreißen wollen , aber die Rechte , die Nvi'l) flll ' btt.
Besiegten vorhanden sind, wollen auch wir anerkannt wissen.
Keber dem Widerspruch Frankreichs steht der Völkerbund , an
den w'-r eines Tages appellieren werden Annexion " Hecht
militärisch gewaltsame Eingliederung , freiwillig kominend

'chmwm 'tbv im Daily Chronicle " geschrieben , daß wenn
Deutschland im Völkerbund sei, der deutsch -österreichische An-

« ich» LNLud midD - st- mich nur , » » ,« >« I» .
m k n- dreier englischen Stimmen berührt es sehr schmerzlich,
. -E ^ ^Äanwlen aus den Reden Dr . Seipels glaubten her-

Ä 'S $ , W » äe ?.» ««. Öfteren , »» V« Mr . iü sinn ln oder so auseestgt werden , ;e nachdem
dem zfn ckstus,, ouf die Worte legt . Bezeichnend war
man den S ) 1 falsche Ansichten widerlegt wer-
«uch,seine Nnkund annch ^ & : -^ § aufgetaucht
den svM , da a , t .ch emes ^ ^ ^ ^ m [[m

des "cigmien "deutschen Stammes sprach und von den zahllosenn silfiunaeit Auf feiu Wort , daß c« sich erwiesen habe, daß
Kundgebungen Aus ein ^ » den Öfter»
DcfJ m T ‘L em12 fhicVeule den Anschluß verlangen . Sollten
Seipels Worte wirklich richtig sein , so könnte das die Anhänger^eiperv ^<vo ^ _̂ _ erfreuen , denn nicht die »cot

Volkes,
. . . .. . ind den

Seipels Ausführungen über Gleichheit der
Kultur sind gewiß anzuerkennen , aber wenn er

Anschluß
Sprache rnofen lonnten nun nicht von einer Nation in

«Ä sondern sic sollten höchstens von einer
ihrem Sinne , 1 r . r fr aoen . ob man lief) einenLse suchen," muß um»ft-hd°̂hfragen, ob uw« sich einen
Franzosen vorstellen kann , der zwar se.ne Kulturgememschatz~ .„ -' '7 ' taat - DeMialb nennt uns nicht ein Volk und
pre .st a er ^ .f f | f id)t, dem S chm e , z e ü b e r
«ne Nation . DeShatv m e- ^ >N^ druck er-
ümen '/dEu daß am Tage der Geburt des neuen Oesterreich-
der Nalionalrat den Beschluß faßte : Deutsch -Österreich ist ein
Re standteil der deutschen Repuvllt . Nur f r e m de 0 e w a l t
hindert die Durchführung dieses Beschlusses . Der Redner
streifte dann noch kurz die günstige Entwicklnng der Organisa¬
tion des Anschlußgedankens und schloß mit der Aufforderung,
die Bemühungen fortzusetzen >n dein Bewußtsein , daß jeder
aroße politische Schritt , der uns der Berreinna entaeaenbrinat.

3. Jahrgang

önckk oem Anschluß naher Dringt . Auf viefenEWcge r .egr
Lomrno und Mutschlands Eintritt in den Völkerbund , der die
Anschlußfrage iii Wahrheit zur großen europäischen Fraae
erwachsen lasse.

Die Slniklage in England.
Eine vtcde Valdwins.

Der enalische Ministerpräsident Baldwin hielt in einer
öffentlichen Versammlung vor mehr als 25 000 Zuhörern eine
innervolltische Rede , in der er u . a . sagte:

Wie in der Vergangenheit die Last der Nujtungcii das
kariale und Wirtschaftliche Leben Europas beeinträchtigt habe.
W Mten d e industriellen Konflikte der letzten Jahre den
am, !nMtandard der Arbeiter mehr als alles andere herab-
a -niindert ? » keinem Lande der ganzen Welt ließe stch e.n
Generalstreik von , Politische « Gesichtspunkt betrachtet weniger

ln (§U9(nno . .. r .
Riraends anders sei weniger Grund vorhanden , jich einer

n kiJn Tie britische Arbeiterbewegung Mitsse
«a ^ mtreinm SiiiUfeu befreit werden . Was ihn , Bald¬

win bei eine , v großen Bewegung , der er m mancher Be-
riefiiuw sympathisch gegenüberstehe , beunruhige , Ware die ^.ab
Ke , dafsie den Kontinent nachzuahmen versuche.

Auch der frühere Ministerpräsident Ramsey Mac Do¬
na l d hielt über die gleiche Frage eine Rede , m der er erklärte,
daß die Männer aller Parteien auf die
größter Besorgnis blickten und daß die grösste Verantwort g
auf der Reaieruna liege . Er bedalierte , dag die Regierung
sowohl de» Bergbäu als die Landwirtschaft v« michlas, 'ai. habe.
Alle Kohlengruben , ob rentabel oder unrmtabel , ms, e z
einer Masse vereinigt werden , nm eine Rentabilität zu
reichen . _

Kein SiabilisierulMdr -'iblllld.
Belgien '»acht nicht mit!

Ein deutscher Pressevertreter hatte eine Unterredung UÜt

dem belgischen Minister Th-unis , der ihm d°^ »r

iiui |cl)cn Frankreich , Italibll ' r - 'ielt  wurde Er be-
u e b e r e I n st I m m u n g n l cht ^ r z >e i t
tonte ferner , daß schon ein ZusanNN Ngthu NNt ^ cnbm J s
ningsverwandten Frankreich » ;v w Tinanüwlilik
d- ^ ostalNing derzur Voraussetzung habe» ulußE . o v . .
mdl5enben 11m g c ft a U u it s -■'»n *• ^^ p^ e weiteressehen werden und Äelgien kR'.llte ’sehen werden und Belgien > v <ct  eitn ,
zustimmen . Die Verhandlungen '" st ll0 - Mil-
lischen Finanzgruppe über die Gewah H >» ;
I >° n - » , « ° ch, - ,,r - da - » • ' . „ i

Zur Aufwerfung der Mothelen.
Entscheidungen des Kammergerichts

Aus einer Reihe Entsche^ ungen ^ „ msitze re sie di enst
Auswertnngssragen teilt der Amtlich « JxJ # 1
die folgenden Beschlüsse des I . Zivilsenats m >t.

Z 2 Aw .-G. hat auch eine aus , einemz 2 AW .-G . hat auch eine a ß unmittelbaren Gegen-
Hypothek zu gelten , die Zwar man Mermächtmsses bildete,. . . . . 4« Ä die B ^ mächtmsses bildete,
stand des dem Gläubiger zugcwE Testamenlsvollstrecker
aber ihm nach Eintritt des Erojaus ^ ifllH l1crm0CIi-
vereinbarungsgemäß zur Abfindung wegen der ihm
ten Rente und als Ersatz für v.ese abgetreten ,st. (31 . ö.

e ak  jjc§  Enteignungsgesetzes in-
^It eine Hypothek «®dy r(if tcteu  Grundstückes erloschender Enteianuna des r,cl W a i .'r“ £ „N,,s-folqe ^ der Enteignung des verhafteten

und daraufhin im Grundbuch gel schc, ^ ^ rütngsgesctzes'
weriung nach den Bestimmung ^ nen früheren Glau-
weder für den lctzteingetragenen noch s t gtz^ treten
biaer statt , der »ach dem 14- 9 - ro füll ,, loost z x.wrm  1 *•

zeichnete Ealgabe , in der Anmeldung im Sinne des

VlA « '. G ! w . « 'ich p * fm  w

fe 'Nl> U » S 'iS  Ä .X‘

ffmmtaa im © m« kJ § « H 1 «“i1"' 1’“ ' '

poliiische Tagesschau.
--- Die elsaß -lothringische Krisis . Die Pariser Presse gibt

zu den Maßnahmen gegen den Elsaß -Lothringischen -pein -
bund fast ausschließlich die Stinumm derMMN elsaß-
lothringischen Blätter wieder , die in französischer ^
scheinen und die deir Maßnahmen der Regierung im allge-



weilten zustimmend gegenüberstehen . Es werden Telegramme
von zwei Gruppen elsaß -lolhringischer Kriegsteilnehmer¬
vereinigungen erwähnt , in deilen der Wunsch ausgedrückt
wird , daß die Verfolgung des Heimatbundes fortgesetzt werde.
Sehr beachtet werden auch Aeußerungen der reichsdeutschen
Presse , aus denen vielfach der Schluß gezogen wird , daß in
Deutschland über die Lage in Elsaß -Lothringen große Freude
herrsche , vor allem wegen der Schwierigkeiten , die Deutsch¬
land für Frankreich voraussehe . Die demokratische und die
sozial - republikanische Partei Elsaß -Lothringens hat einen
Aufruf erlassen , in dem die Propaganda des Heimatbundes
getadelt wird und in dem das Vertrauen ausgedrückt wird,
daß Frankreich die elsaß -lothringische Krise lösen werde.

" Um die afrikanischen Besitzungen des vormaligen
Kaisers . Wie ans Jvhannisburg in Afrika gemeldet wird , ist
von dem ehemaligen Kaiser bei dem Obersten Gerichtshofs in
Windhuk eine Entscheidung dahin beantragt worden , daß der
,ramilienbesitz der Hohenzollern in Südwestasrika nicht den
Bestimmungen des Versailler Vertrages unterliegt , das; ein
Verbot gegen die Zwangsverwaltung des Besitzes erlassen mrd
daß der Grundbuchrichter angewiesen wird , in das Grundbuch
<ils Eigentümer der Güter wieder die Familie Hohenzollern
einzutragen.

+*  Der italienische Faszismus . In der Versammlung
des großen faszistischen Rates wurde festgestellt , daß die Zatsi
der Parteimitglieder am 11 . Juni 1926 875 362 betrug gegen
493 797 im Vorjahre . Dazu kommen 173 430 Mitglieder der
Jugendorganisationen , 45 503 der Frauen - und Mädchen¬
organisationen und 198 431 der Kinderorganisationen.

■*-* Schweden und der Völkerbund . Die Verhandlungen
des Völkerbundsrates in Genf werden in der schwedischen
Presse einer scharfen Kritik unterzogen , insbesondere wird die
m Genf beschlossene Wahlordnung als bedenklich bezeichnet.
„Svenska Dagbladet " schreibt , anstatt , daß man die Möglich,
keit vermehrt habe , alle Staaten an den Ratsarbeiten ' teil-
nehmen zu lassen , bemühten sich die Großmächte , den Bölker-
bundsrat unverändert zu erhalten . Heute noch hätten im
Völkerbundsrat drei von vier nicht pernamenten Ratsmächten
Sitz und Stimme und alle seien Nutznießer des Sieges von
Versailles ; denn sie seien von den Siegermächten gewählt , uni
deren Interessen im Völkerbund zu vertreten.

*■* Abd el Krim soll deportiert werden . Der „ Petit
Parisien " glaubt zu wissen , daß im Laufe der in Paris begin¬
nenden Marokkokonferenz über das Schicksal Abd el Krüns
m dem Sinne entschieden werde , daß er mit seinen Ver¬
wandten und seiner näheren Umgebung , im ganzen etwa
40 Personen , nach einer französischen Kolonie , wahrscheinlick
nach Madagaskar , deportiert werden würde . Spanischerseits
würde man zwar gern sehen , wenn Abd el Kriin den spani¬
schen Behörden als Kriegsverbrecher ausgeliefert werden
würde . Aber da er sich den Franzosen freiwillig ergeben habe,
könnten diese ihn nicht ausliefern . Was die in der Gefangen¬
schaft umgekvmmenen spanischen Offiziere anbetreffe , deren
2od die Spanier Abd el Krim zum Vorwurf machen , io feiert
sie an Typhus gestorben.

«-« Amerika und der Austritt Brasiliens . Wie aus Rio
de Janeiro gemeldet wird , hat der amerikanische Botschafter
den brasilianischen Außenminister aufgesucht und der bra-
stlianischen Regierung den Glückwunsch Washingtons zu der
Haltung Brasiliens in Genf abgestattet . Die Nachricht ist
zwar vom amerikanischen Botschafter nicht bestätigt worden,
indessen lassen verschiedene offiziöse Aeußerungen daraus
schließen , daß sie zutrifft . Auch die Vertreter der südameri¬
kanischen Republiken haben dem brasilianischen Präsidenten
ihren Glückwunsch ausdrücken lassen.

HandelM.
Berlin , 14 . Juni.

—- Devisenmarkt . Am Valutenmarkt hat der französische
Franken seinen bisherigen Rekordtiefstand überschritten . London-
Paris wurde hier mit etwa 1711 - , London -Brüssel mit 167,
London -Mailand mit 135 gehandelt.

— Efsektenmarlt . Die Börse eröffnen die neue Woche in
großer Zurückhaltung bei teilweise leichten Kursabschwächungen.
Wenn auch am Markt tägliches Geld irgendeine Versteifung noch
nicht erfahren hat , so wirkt doch der recht erhebliche Rekurssatz
verstimmend und veranlaßt Glattstellungen.

— Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Roggen
(niärk .) 17 8—18.3, Sommergerste 18.7—20, int . Gerste 17.3—18.6,
Hafer (mark .) 19.5—20.6, Weizenmehl 37.25—39.5, Roggenmehl
25.5—27, Weizenkleie 9.5—9.75, Roggenkleie 11.25—11.4-'

Kinder der Armut
r .oincm aus dem Ncw -Aorker Volksleben.

Von A . B v e t t ch e r.
k8s (Nachdruck verboten .)

„Also — " beginnt er nach einer Weile, , während
welcher er verlegen die Knie mit seinen beiden derben
Fäusten bearbeitet hat — „ also : ich Hab ' gestern abends
mit Anny Palmer gesprochen , als ich sie nach Hans'
bracht ' ."

Nelly lächelt ein wenig.
„Nu ja . Un was weiter ? "
„Sie will nischt von mir wissen !"
„Wieso ? "
„Hab ' sie gefragt , ob sie mich zum Mann will , nn sie

will nicht . Dacht ', ich würd ' ihr gerade jetzt , lvo die
Mutter gestorben is , ' ne Stütze sein . Sie will über¬
haupt nich ' heiraten — sagt ' sie — un sie hätt ' andre
Pflichten ."

„Ja , ja — die Buben !" nickt Nelly still vor sich hin.
„Liebt sie dich denn , Frank ? "

„Sie sagt „ nein " . Aber ich glaub ' s nich . Ihre Au¬
gen guckten mich so eigentümlich an — am geseufzt hat
sie auch "

Ter brave Bursche sieht so tief unglücklich aus — voll
herzlichen Mitgefühls legt Nelly die Hand ans seine
Schulter.

„Armer Kerl , tust mir leid ! Aber — wenn sie dich
nn doch 'mal nich will — warum bist du nich weg mit
der „ Guten Hofsnnng " ? Bist doch sonst kein Faul¬
pelz , der auf den Straßen herumlungert !"

Leichte Röte färbt Franks offene Züge.
„Gewiß nich — hast recht , Nelly ! Hör ' nur , wie alles

gekommen is !"
Und er erzählt so knapp und ruhig , wie es ihm mög¬

lich ist , seine Begegnung mit Tom Buller , wie der-

Frankfurt a.  M ., 14. Juni.
— Devisenmarkt . Im internationalen Devisenverkehr liegen

die westlichen Valuten unverändert flau . Die Pariser Pfund-
Parität stellte sich auf 170.25 für das Pfund (d. h. 1114 Pfg . je
Franken ), die Brüsseler Pfundparilät erreichte den Rekordtief-
stand von 166.50, die Mailänder Pfundparitäl von 135.50.

— Effektenmarkt . Am heutigen Wochenbeginn hielt sich das
Geschäft in engen Grenzen , doch war die Veranlagung der Börse
zunächst nicht unfreundlich . Zu der ziemlich feste» Gruudstim-
mung dürften wohl einige Deckungen in Großwerten beigetragen
haben . Deutsche Anleihen lustlos . Kriegsanleihe 0.412 )4.

Produkteumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
30.75— 31.00, Roggen 21.00—21.50, Sommergerste 22.00—24.00,
Hafer inländ . 21.00—23.00, Mais gelb 17.50—17.75, Weizenmehl
42.50—43.00, Roggenmehl 28.75—29.50, Weizenkleie 9.00—9.25,
Roggenkleie 11.00.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt . Preise  für 1 Zentner
Lebendgewicht . Ochsen:  vollfleischige , ausgewachsene höchsten
Schlachtwertes im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—62, junge , flei¬
schige nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 47—55, mäßig
genährte junge , gut genährte ältere 40—46 ; Bullen:  vollslei-
schige, ausgewachsene höchsten Schiachtwertes 48—52, vollfleischige,
jüngere 40—47 ; Färsen n n d Kühe:  vollfleischige , ansgemnit.
Färsen (Jungrinder ) höchsten Schlachtwertes 53—60^ vollfleischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 48—58,
wenig gut entwickelte Färsen (Jungrinder ) 44—52, ältere , auS-
gemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 36—47,
mäßig genährte Kühe und Färsen 30—43, gering genährte Knbc
und Färsen 15- 28 ; Kälber:  feinste Mastkälbcr 65—69, mittlere
Mast - und beste Saugkälber 56 - 64, geringere Mast - und gute
Saugkälber 47—85, geringe Saugkälber 40—46. Auftrieb:
412 Ochsen , 43 Bullen , 1028 Färsen und Kühe , 638 Kälber , 107
Schafe , 3029 Schweine.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt . Auftrieb : Ochsen 227,
120 Bullen , 120 Kühe und Rinder , 733 Kälber , 82 Schafe.
2226 Schweine . Preise : Ochsen : al ) 58—60, a) 52—55
61) 40- 50, b) 43—46, c) 34- 38, d) 30- 32 ; Bullen : a) 50—53,
6) 46—48, c) 42— 44, d) 36—38 ; Kühe und Rinder : a) 48—51,
b) 39—42, c) 27—32, d) 16—22 ; Kälber : b) 74—76, c) 68—72,
6) 62 65, c) 54—58 ; Schafe : b) 38—40 ; Schweine : a und b)
76- 78, c) 78- 80, d) 76- 78, e) 75- 76, f) 74- 75, g) 62- 66.
Marktvcrlanf : Mit Großvieh mittel , geräumt . Mit Kälbern
mittel , geräumt . Mit Schweinen langsanr , Ueberstand . Mit
Ferkeln langsam.

— Mannheimer Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg .: Weizen ausl . 3014—3314, Hafer ausl . 1914—2814, Roggen
inl . 2114—2114, ausl . 23—2314, Braugerste ausl . 26—27, Futter-
gerste 19—20, Mais (alte Ernte ) 1714, Mais (neue Ernte ) 18,
Weizenmehl 4114—43, Brotmehl 27—31, Roggemnehl 28—31,

Weizenkleie 814—9, Biertreber 14—1414.

Aus Mer Welt.
□ Schweres Unglück . In der Nacht geriet das mit zwei

Pferden bespannte Fuhrwerk eines Gastwirtes aus Birndorf
(am Waldshut ) aus bisher noch unbekannter Ursache in einen
Wassergraben . ' Der Wirt und seine Ehefrau konnten nur als
Leichen geborgen werden . Ein . dritter Insasse erlitt erhebliche
Verletzungen.

□ Ilm zwei Paar Schuhe . In dem hannoverschen Orte
Niedernsöhren wurde ein Einbrecher von den Inhabern eines
Schuhgeschäftes , den zwei Brüdern Breuer , auf frischer Tat
ertappt . Der Dieb , der zwei Paar Schuhe gestohlen hatte,
zog , als er sich von den Verfolgern gestellt sah , ein Messer und
stach ans sie ein . Der eine erhielt einen Herzstich und sank toi
zu Boden , während der andere schwer verletzt wurde . Der
Täter ist im Dunkel der Nacht entkommen.

□ Schweres Autounglück . Auf der Heimkehr von einer
Bereinsfestlichkeit ist ein Lastkraftwagen der Reichspost mit
sechs Teilnehmern bei Marbach verunglückt . Dabei wurde einer
der Mitfahrenden getötet , einer schwer und ein weiterer leicht
verletzt.

□ Schweres Autounglück . Zwischen Espenhain und
Gruna geriet ein Chemnitzer Auto bei dem Versuch , ein an¬
deres Auto zu überholen , ins Schleudern und stieß dabei gegen
einen Baum . Der Wagen fuhr dann in den gegenüberliegen¬
den Straßengraben . Vier der Insassen , eine Frau und drei
Kinder , wurden aus dem .Wagen geschleudert und in sehr
schwer verletztem Zustand von einem entgegenkommenden
Auto sofort ins Krankenhaus gebracht.

selbe ihm durchaus seinen Posten auf der „ Wüten Hoff¬
nung " abkaufen wollte , wie er jedoch nicht dgranf ein¬
gegangen , bis Tom so nebenbei habe fallen lassen , er
wolle Anny Palmer heiraten , ihr Vater stände schon
auf seiner Seite.

„Un ich will nich , hast ' Tom das Mädel kriegt !" ruft
Frank zornig , indem er mit geballten Fäusten anf-
springt und erregt im Zimmer ans und ab zu rennen
beginnt . „ Der Kerl trinkt un flucht un is ' n schlechter
Mensch in jeder Beziehung . Ich kenn ' ihn . Haben
zusammen als Matrosen ' ne Reise mit der „ Patria"
gemacht . Zu denken , daß der sein Auge ans das Mäd¬
chen wirst , das ich mehr lieb ' , wie alles auf der Welt
— 's Blut kocht in mir vor Wut !" .

Er kann nicht mehr an sich halten . Schwer kracht
seine Faust auf den Tisch , so daß die Teetassen heftig
aneinander klirren.

Doch sofort beruhigt sie sich wieder , diese unwüchsige,
mit elementarer Gewalt aufflammende Seemanns¬
natur.

„Siehst du , Nelly — " fährt er nach einer Weile , wäh¬
rend welcher seine Cousine ihn mit stillem Mitgefühl
betrachtet gefaßter fort — „ un da wollt ' ich , daß er
weggcht von hier , weg aus Annys Nähe , nn da ver¬
kauft ' ich ihm meinen Posten auf der „ Guten Hoff¬
nung " ."

„Hm " , macht Nelly bedenklich , „ was hast dafür ge-
krieg ? "

„Fünfzig Dollars Hier — " er schlägt auf seine
Vrusttasche — „ hier steckt der Schein . Willst 'n sehen ? "

„9 ?ee , Frank , hab kein Verlangen danach . Aber sei
vorsichtig mit dem Ding ! ’ii armer Bursche wir du mit
'neni Fünsz .' gd , llc.rschein in der Tasche nn hier unten
am Hasen — is 'ne faule Sache ."

Sie steht ans , füll « die Teekanne mit kochendem Was¬
ser und gießt die Tassen voll . Dabei sieht sie aufsal-
lcnd nachdenklich ans.

A«

L* Franks»
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□ Schweres Unwetter in Pirna . Ueber die Gef
Pirna ging ein schweres Unwetter mit wolkenbrs
Regen nieder . In Zuschendorf rissen die Wasseri »s
Wand eines Hauses ein , das jetzt umzustürzen drft . . .. --
Bahnstrecke Pirna — Dohma ist teilweise unterspült icheabkochc»
brachen . Die Gärten in Pirna und Umgegend sind Fplcitz und st
überschwemmt . Auch in der Sächsischen Schweiz hall Noch nicht
Wetter schweren Schaden angerichtet . Atter eilten

□ Mit dem Motorrad verunglückt . Auf der FahW u Puren
Bad Elster und Mühlhausen im Bogtlandc stieß o* 9m erlege
besitzerssohn mit seinem Motorrad in einer Kurve .A Frmiksn
eisernes Geländer . Er und sein Begleiter erlitten der Nacht n
Verletzungen , denen der Begleiter inzwischen erlege » »ssen, die c

m Tragisches Ende einer Schauspielerin . Die in': r' ltc  schöpft,
bensjahre stehende Schauspielerin Ellen Neustädier ^ ' wegwar
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ihrer Berliner Wohnung mit Veronal vergiftet,
leint teilte mit Hunderten ihrer Kolleginnen das Los
der Engagementslvsigkcit . Sie hatte bereits zweimal ^
ihrem Leben ein Ende zu machen . Ellen Neustädter
aus einem angesehenen Berliner Bürgerhaus , in de»'
Bebel und Georg Brandes ein - und ausgingen.

□ Ein weiblicher Negierungsassessor in P »l>s jS ;' nr .
bittut . Der erste weibliche Rcgierungsasscssor in De^ck. »erztehc
Frl . Dorothea Nolle , ist aus Münster in Westfalen »-j s» nt
lincr Polizeipräsidium zur Dienstleistung überwiese » ' . ^ uus

□ Zwei Täter in der Breslauer Mordafsäre ? Re/
rat Jänicke erklärte , daß für ihn die Vermutung a"
scheinlichkeit zunehme , daß die Kinder von zwei TättM

Ist) Höchst.
■, ' htc .)
1 i? a

dct seien . Neuerdings werden auch Gerüchte verbü ' ch
einen Zusammenhang Herstellen zwischen der Mutttl ellD . UC11>>
mordeten Kinder und deni Verbrechen . Die Polizei S' h , . e Auf

. ---- - IHN Pf«UttQii

chivc

diesen Punkt vorläufig keine Auskunft.
Ei Boi » Propeller geköpft . Auf dem Flugplatz *4

fort ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Ein %
Fliegerleutnant sollte nach der Landung sein Flugzeugs
Hangar bringen und warf , den Propeller noch ein'"
Er glitt aber auf dem feuchten Boden aus und Pj .. SÖobr
rasenden Propeller hinein . Der Unglückliche wurde M ?« .. .
lieh enthauptet.' > -v Upvc< 's

□ Eine Reise um die Welt auf Motorrädern . $ ,perljA 'jf,
Franzosen Andrieux und Scxe haben von Paris "sden j,eJ 4 1
Motorrädern besonderer Konstruktion eine Reise utfj Nanw
begonnen . Ihr Weg führt sie über Köln , Berlin , cv. * «
Moskau , Nishni Nowgorod , Kasan , Tomsk , den -s
Wladiwostok , Japan , dann von Aokohama nach ®llJl {, . Schwei
zisko und New Jork , wo sie im Oktober anzukviniuck >e befoub,

□ Zusammenstöße in Litte . In der Gemeinde 2'"1« a"
Lille fand trotz behördlichen Verbots eine Proz
Gleichzeitig hielten die Freidenker der Gemeinde
saimnlung ab . Nach deren Beendigung kam es
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Schlägerei zwischen ihnen und den Katholiken . ~ ,
merie mußte entgleisen und von der Waffe Gebraus
Etwa zwölf Personen wurden verletzt . .T .. ‘

m Ein Familiendrama . Ein nach zweimonatige »' a
halt in Kvnstantinvpel nach Budapest zurückgekehrter
Ingenieur hat aus Eifersucht seine Frau und sein dsik
Söhnchen durch Revolverschüsse getötet und sich st'^
eine Kugel in den Kopf gejagt.
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Freigabe des Fürstenenteignungsfilms-

Berlin , 14 . Juni . Der am Freitag von ^
prüfungsstelle Kammer I Berlin verbotene Fässi ;;
Pfennig den Fürsten " ist heute von der Fitmobest
stelle als ' Bernfungsinstanz freigegeben worden.
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• Das deutsche Geschwader auf der Rückrc 'Ü' Atz

Berlin , 14 . Juni . Die deutschen LinicusÄ/ »^ ^ ^
Kreuzer , die seit dem 12 . Juni in dein spanischen
zur Kvhlcnergänzung lagen , haben heute PluR '
Heimreise nach Wilhelmshaven und Kiel angetretce

■i u,

k"< 0ch'vas

Im Zeichen der Abrüstung!
Berlin , 14 . Juni . Die „ DAZ ." meldet aus

Marineminister hat drei Millionen Den angeford^
Anlage von Flngablanfbahncn ank Kriegsschiffen.
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öeh Vetter herautreteud und ihm forschend ^ vo>.
./in y -Tflur iiou),/hit

gen blickend . „ Hai der
viele Geld her hat ? "

Der Matrose schüttelt den Kopf,
sich ein leises Unbehagen

beginnt sie plötzlich,
' ' en.c

Tom dir gesagt,

Auch ^
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's " rÜ!„Er halt ' anck noch 'ne Masse Silber >z-z M
meint er kleinlaut „ Aber das behielt er sNftF

„So , so ! Na Frank , mach ' dir keine Kopu , >
drum !" tröstet Nelly . „ Wirst ja auch bald " c
Posten auf ' in Schiss finden , nich ? "

Etwas unsicher blicken Franks blaue
Zimmer umher.

„Ich hoff '" ,' versetzt er zögernd . „ Aber erst
noch die Anny Palmer !"

„Wie willst denn das anfanaen ? Sic h' ßß
nicht ? " ' f ff!1;

„Ich Heirat ' die Anny !" wiederholt Fram ' s
energischem Zurückwerfen des Blondkovst '-' . /
weiß auch , daß sie mich lieb hat , wenn gic^
nich wahrhaben will . Denkst du . ich werd
verlassen , bevor ich sie den Händen des So )" $ »;■
Butter entzogen hab ' ? Ta kennst du Fra >U Üjt'
schlecht . . . . Nn nn adjcs . Nelly ! tln Dank „
Teilnahme nn den Tee ! Hörst bald wicdcl

7. . m
Die Beerdigung ist vorüber . Das kleU ' ü, 's"

gesolge , welches der verstorbenen Frau V »' '
die letzte Ehre erwiesen hat . zerstreut sich- jä

N ur noch eine kleine Gruppe steht neben d».
aufgeworfenen Hügel — Peter Palmer , D<oii|s|
wete Gatte , der henke in seinem schwarzen ,,i»
rock außergewöhnlich anstäntig und
und seine drei Kinder Anny und die Zivi » ' ' ,,tick

Jetzt schreiten auch diese letzten Leidtran
Kirchhofstor zu.
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As; M und Fers.
^ Frankfurt a,  M . (Beim Wäschekochen vor-

i* ",*•) In der Schellingstraße war eine Frau mit
,)nit? Mô cu  beschäftigt. Plötzlich stürzte die Frau auf den

.iid sind» platz und schrie um Hilfe. Ihre Kleider waren aus bis
weiz ha> . °ch nicht bekannter Ursache in Brand geraten. Hans-

Pier eilten hinzu und löschten die Flammen. Die Brand-
der Fahrti en waren jedoch so schwer, daß die Frau ihren Ber-
e stieß c>- >ngen erlegen ist.
r Kurvt A Frankfurt a.

erlitte» er Nacht wurden von einem Polizeiveamien ztr.^.
n erlege» heiy bic einen schweren Koffer mit sich führten. Der

lseustädtek

-Bürgen Ist.
Frankfurta. M. (Abgejagte Dieb esbe  u t e.)

" Nacht wurden von einem Polizeibcamten zwei Männer

Die ist Pe fdjöpftc Verdacht und rief sic an, worauf sie den
städter >>>" ist wegwarfen und die Flucht ergriffen. Einer der Flie-a„ • / v . c p.Ti ... ... i «. (TNmv
iftet. Tst,stf konnte eingeholt und festgenommen werden. Der
: das M 'enthielt  Zigaretten und Schokolade, die sie in einem
zweimal»! lO gestohlen hatten.A 8ranksurt a. M., (Verhaftung eines v - Zug-
s. >n de>» " es.) c n̂ g rünf|urt a M . wurde ein 31 Jahre altergen. WiMann - - .. . - . . . . .!>-— "ns Frankenthal verhaftet, der auf der Strecke
;-i Pollj'f bhenn—Frankenthal aus einem Abteil erster Klasse einen

,r in § c»F "Überzieher entwendet hatte. Vor seiner Festnahme
>estfalen st.st.P in einen Abort und warf den Ueberzieher zum
wrwiesen' ^ hlnaus.

eei'Tole- ls? einc Postkarte' vorgcsegl, die vor zehn Jahren von
hle verbüstP""ch einem Ort in' der Provinz Hannover gerichter
c Muttcf enil-l001  und jetzt glücklich angekommen ist. Absondcr-
NolizeiLI, " . mußte die Empfängerin für diese Eilbestellung auch

sP stst Pfennig Strafporto zahlen. weil die Marke „in-
u ungültig geworden war.
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(Zehnjährige Irrf ah r t e n einer
Dem „Höchster Kreisblatt" wurde von einer

Reue llntvetterkatafiroKhe.
Schwere Niederschläge in Mitteldeutschland.5m„

'(eH ^ ten  hat ein Frühjahr soviel Niederschläge mifzn-" .. ~ ' " "

ist, hat sich bis jetzt wicht erfüllt, im Gegenteil

Dieses. Die ständige Hoffnung auf eine Besserung
ccerz, dw für einen guten Ausfall der Ernte unbedingi

ltetlünse ^ "Wetter in den verschiedensten Gegenden unseres
(v l!)e§  den bisherigen Schaden noch erheblich vergrößert.

Mittleren Saalegebiet hat sich ein Gewitter in seiner
hchö̂ ^ were entladen. Der damit verbundene Hagelschlag
, *^sonders in den Dörfern bei Wcißenfels großen Scha-
Cq ’ Die vorher aussichtsreicheErnte ist erheblich '»
J ^ stellt. In der Stadt Weißenfels selbst konnte dos
^ "'cht schnell genug Abfluß finden, so daß
w großxx xxj, tzxx Stadt vollkommen überschwemmt

Ix ch" den tiefer gelegenen Stadtteilen siild die Keller fast
jaetfl: )ts lt!’le': Wasser gesetzt. Die Feuerwehr konnte nur in be-

^ ^ ein Maße Hilfe bringen.
sflkNist^ die Auetaldörfer Apclorn, Soldors, Lyhrn ging ein
tiikstx schartiger Regen nieder, der in kurzer Zeit die drei
'isteo""wr Wasser setzte, den Ackerboden wegschwemmte,

»aune und Mauern
, stied>

umrts;. Ein gleichzeitig nieder-
ag vernichtete die gesamten Getreidefelder.

»! j,, Pvgchcnde» Wasscrmengcn lvarcn so groß, das; die
st Zeit um fast zlvei Meter stieg und die umliegen-

>' in einen riesigen See verwandelte und großen
^»richtete, der in die Tausende geht. '

! ^^"chwasser und Wolkcnbrüche im Erzgebirge.
^rsa? stnbruchartige Niederschläge mit schweren Gewittern
°"HoünV '" rapides Steigen des seit zehn Tagen auhalren-
stvißjj stwasserz in Chemnitz ituö im ganzen Erzgebirge. Die
’lUti(w n Niederschläge setzten zahlreiche Häuser in den Nic-

unter Wasser. In Atarkersdorf mußte die Chem-
."vi Hnŵ wchr schwer bedrohte Häuser ausräumen und die

^Wasser überraschten Bewohner aus den Häusern
Folgen des Hochwassers sind noch nicht abzusehen.

Unwetter über München.
> Oett e5 München ging ein schweres Unwetter nieder, das
' ^schŵrschiedeneu Stadtteileir in den Kellerwohnungen
st TeP st'runuirgen verursachte. In mehreren Fällen mußte
P eŵ ehr zur Hilfe gerufen werden. Das Unwetter war

%» :!? Wirbelsturm begleitet. Es
>eter Durchmesser nmgeknickt.

- <70^aus f
tgefordc»'
iffen. ej| ..

h ßeio.st" Wirbeliturin "bealeitet. Es wurden Bäume von

.k, . ^ iwerer Zyklon über dem Berner Jura.
besonders über dem Gebier

rz La Chaux de" Fonds, ging im Verlauf eines Ge-
0 -s/ !,..Uirchtbarer Zyklon uiedest, der 25 Häuser voll-

s 'Aeeine  ganze Anzahl weiterer Häuser starr be-
m sj?"t-n einen Sachschaden von etiva 2 bis 3 Millioucn

>r iin ««I ieixP̂ ursachte. 12V Menschen sind obdachlos gclvorden.
F sstv.A 'P'itzst,, bhischen und telephonischen Verbindungen sind ab-
' Kopkm ' ' . .
ald

de.« Berner Jura,
n>v M -t« ... "
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ti i ^anzc Wälder sind lvie wcgrasicrt.
HP tzrAhklon bewegte sich mit rasender Geschwindigkeit auf

stst von Zog Pis 400 Meter und einer Lättge von
V °Phcim" der Nähe von Saignclegcr wurden mehrere

b'stZerstört oder schwer beschädigt. In der Gegend
'Äic >, U~n, "ül bei Breulcux wurden Waldbcstände schwer

Abhang des Sonnenberges wurde ebenfalls
V 1 bot x aIb fic;t>' ct  vernichtet. Auch auf dem französifchm

igend»» -Wirbelsiurm stellcnweife schwer gewütet. Ein
S 'J st'h'neres Hagelwetter richtete in deu Fluren
Schaden an."

Förth Devtscher Mbaümeifier
if ©tCi

°»va
8 über Hertha B. S . C. Berlin mit 4:1.

(
Sis "!'« w,stich«
Äet !! und

ge""'
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ftBcr der Bahn und warf den Ball, mit einem Blumenstrauß ge¬
schmückt, aus das Spielfeld. Dann begann das Spiel.

Kn der zehnten Minute siel das erste Tor für Hertha-Berlm.
Bald gelang es jedoch den Fürthern, das Spiel an stch zu rmgen
nnd in der 26. Minute das Spiel auszugleichen. Wenige Minuten
später erzielte Furth unter großem Beifall seiner Anhangerichas

ein zweites Tor.
Kurze Zeit daraus erreichte das Spiel durch Selbsttor der Ber¬
liner den Stand von 3:1, mit dem auch die Halbzeit  beendet
wurde.

Nach der Panse griff Berlin ungestüm an. Auch die Bayern
setzten alle Kräfte ein, um das für sie günstig stehende Spiel mit
Erfolg zum Abschluß zu bringen. So gelang ihnen

noch ein vierter Treffer.
2lls der Schiedsrichter abpfeift, ist Fürth zum zweiten Male

seit 1914 Deutscher Meister. Das Publikum strömt auf den Platz
und feiert seine Lieblinge, die auf den Schultern aus der Kampf¬
bahn getragen werden. Roch einmal umkreist ein Flugzeug die
Bahn nnd wirft einen Blumenstrauß mit einer Widmung für den
neuen Deutschen Ateiiter ab.

»ftf STuT 10000  Zuschauer fassende Stadion in Frankfurt
Äi O»iei, 1 lange vor Beginn des Endspieles»in die Deutsche
-Iiî riib.stPÜyäst bis auf den letzten Platz gefüllt. Als der

piel anpfifs, war die Erwartung auss höchste
Si)Lman """'de auch nicht enttäuscht. Im Gegensatz zu

Flis'kstst" Uln  die Meisterschaft war das, >vas man zu sehen
wie es bei der Bedeutung eines solche» Spieles

SiitHt 'ein  konnte.
in st'A' endenwollendem Jubel der Menge betraten die

^ 'iio'kc-ll '" schwarzem Trikot den Rasen. Siicht minder war
' ^ Se’nrs d>c Berliner Mannschaft in blauen Hosen nnd

' auf die Svielsläcbe kommt. Ein fthtcucun freifte

Lokale;.
Hochheima. M.. den 15. Juni 1926.

Zum Bericht Stadtverordneten -Sitzung vom 9. Juni.
Der Bericht über Punkt 1 der Stadtverordneten-Ver-

sammlung vom 9. Juni ds. Jrs . am Samstag , den 12.
ös. Mts . Umstellung des Elektrizitätswerkes ist geeignet '
in hiesiger Bevölkerung irrige Auffassungen und Beunru¬
higungen aufkommen zu laffen.

Es heißt in dem Bericht:
„Die Stadt Mainz ist grundsätzlich und unter zur

Hochheim recht günstigen Bedingungen bereit, das Elektrizi¬
tätswerk der Stadt zu übernehmen" ferner

Alle Herren sind sich der Verantwortung voll bewußt,
die"solche Vesitzübergabe mit sich bringt und empfinden
es als nicht gerade angenehm in Zukunft nur noch an
zweiter Stelle „Herr im Haufe" zu fein."

Hierzu ist zu bemerken, daß der Berichterstatter die
Debatte nicht richtig aufgefaßt hat. ^ .

Das Elektrizitätswerk wird durch ine Stadt Mainz nrcht
übernommen und ist von einer Besitzübergabe keine Rede
gewesen. Es ist und bleibt Eigentum der Stadt Hochheim,
die auch deu neuen Betrieb—Umformung von Hochfpan-
nungsstorm und Gleichrichtung desselben in220VoltGleich¬
strom—selbstständig in eigener Regie fortführt.

Die Neuerung besteht einzig und allein darin , dag die
Eigenfabrikation von Strom aufgegeben wird und Hoch^
spannungsstrom durch Anschluß an das Mainzer Urerr
non diesem eutliommen wird. D. h. die Stadt HochhelM
ist Großabnehmer von Hochspannnngsstrom, verarbeitet
diesen in ihrem Werk und führt ihn umgeformt und gleich¬
gerichtet in derselben Art und Weise ihren seitherigen
Abnehmern zu.

Die Selbstständigkeit ist, abgesehen vom strvmbezug
selbst, in jeder Form gewahrt.

Über die Vorteile der Umstellung wird gelegentlich
an dieser Stelle berichtet werden. O. S.

Die Direktion der Nassauischen Landesbank macht da¬
rauf aufmerksam, daß bei ihr bestehende aufwertungsbe-
rechtiqte Spareinlagen , die bei anderen öffentlichen oder
unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen eiugezahlt und
von diesen Kaffen in der Zeit vom 1. Januar 19ld bis
l . Januar 1924 an die Raffauische Landesbank überwiesen
worden sind, unter Zugrundelegung des ursprünglichen
Eoldmarkwertes aufgewertet werden, wenn der Sparer
einen entsprechenden Antrag stellt. Diesbezügliche An¬
träge sind schriftlich oder mündlich, spätestens bis zum
30. Juni 1920 an die Raffauische Landesbauk zu richten
unter Angabe der Nummer des Sparbuches und unter
Vezeichuuilg des Namens, auf den das Sparbuch lautet,
sowie der Kasse von der das Sparguthaben au die Nas-
auische Landesbank überwiesen wurde. Bei die,er Gele¬

genheit sei nochmals daraus h,"gewiesen, daß alle anderen
Sparguthaben ohne Anmeldung aufgewertet werden und
nur diejenigen, die von einer anderen Sparkasse an die
Raffauische Landesbank überwiesen worden sind, der vor¬
stehend bezeichnetenAnmeldung be dürfen.

Zroei fe'nldliche Welten.
Wir brachten am.25. Mai de» Nachdruck eines Aufrufes

der deutschen Volkspartei aus der Rat . Korrespondenz,
der qeaen den Volksentscheid Stellung nahm Um die
Sacke auck einmal von der anderen Seite betrachtet zu
sehen folgt nachstehend ein Artikel-Auszug aus dem Reichs-,eyen, io » n s, .jxggheschadigten, Kriegsteilnehmer

I. WW «»-

" ' “' « ui teil» ' seiUten jmtz-» M .,!>»-> feindlich« SBetten“
init' ebernen Mäulern an ungezählten kliometerlangen
F vnt n Onmer fester ineinander Deutlich unter,chieden
M Freund" und Feind." Und fugten stcy unmenschltche
Wunden zu und spieen schaudernd Tod und VerderbennjV;„r.nh,>r Das war der Krieg, der lauternde, das
^Etahlbad" der Erneuerung. Wuchtig lastete das Unheil
uns der Menschheit und erstickte alle Regungen besreiender,
aufwärtsstrebender Menschenwürde. . . .

Et dem Verstummen der Waffen trenn en sich „die
feindlichen Welten." Langsam unendlich langsam vollziehtnw die Rückkehr zur Vernunft, zur Entfaltung wahren
Menschentums, zur Ruhe, zu Frieden zu Glück. AberWien,me ne , o uni)  mehr die Erinnerung an
«T ' a'SSÄf D!« „««»»« H- Lnd-O •V fpf+en ein Überschauen vergangener Tage.

L ' sZ ' Ä böse Erinnerung m den Weg stellt, wird siet Blickes als etwas Unauslo,chbarss be-
zwar mitle 5 Dasein wird als etwas Unabänderliches,

-ine Ta üache hingenEmen . die mit- sich selbst fertigals eine -Lat,am- B ^ -t sich mit ihr besonders ab-
werden muß. Finur  eine böse Erinnerung an eine
der ftindlicheii Welten, die nur noch weit hinten ,mSchatten
^^ MsÄötzlich ein hellê Ächtstrahl sie blitzartig zu neuem
Lelwn̂ erweckt und sic in ihrer brutalen Rackthe-t zeigt:

Berzweislungstat einer Mutter.

Mit vier Kindern in den Tod gegangen!
In ihrer Wohnung wurde gestern mittag die 46jährige

Ehefrau D. zusammen mit ihren vier im Alter von 15,
14 11 und 10 Jahren stehenden Kindern (drei Knaben,
ein Mädchen) durch Leuchtgas vergiftet  bewußtlos (tot)
aufgefunden. Das Motiv der Tat ist nach den Ermitte¬
lungen der Polizei in Nahrungssorgen zu suchen.

So die Tageszeitung im hoffnungsvollen Fruh,ahr 1926.
Die eine Seite zweier feindlichen Welten. Nicht die beste.
Aber nicht viel besser sieht die andere Seite aus:

Die Gerüchte um Schloß Trevano!
Der frühere deutsche Kronprinz hielt sich im März in

Tessin auf, wo er in Locarno die Villa Roccabella auf
6 Monate ' gemietet hat. Auch der ehemalige Herzog von
Braunschweig hat mit seiner Gattin in der konferenẑ -
rühmten Stadt Aufenthalt genommen. Um die gleiche
Zeit meldet die Tagespresse: . , .

2Bie wir aus zuverlaffrger Quelle erkahren, hat der
frühere Kronpinz in Berlin in der Kantstraße (das
vornehme Westviertel.) eine Vierzimmerwohnung ge¬
mietet. Danach hat er nicht weniger als drei Wohn¬
sitze zu gleicher Zeit: das Schloß in Ols m Schlesien, die
Villa in der Eüdfchweiz und die Wohnung m Berlin.

Warum wir das erwähnen?
W-il damit der klaffende Gegensatz.zwischen der Rot

vieler Krieqsüberlebenden aus dem Volke und ;ener Kriegs-
Überlebenden„aus der Verbannung vom Thron recht
drastisch wirksam in Erscheinung tritt

Weil aerade jetzt wieder im Staatsgesuge eine nicht
untergeordnete Rolle die Frage der Auseinandersetzung
zwischen dem Fiskus und den ehemaligen Herrscherhäusern
^ ^ Weil der aesuiide Menschenverstandvon 12523939
Staatsbüraern , die ihre Unterschrift für die entschädigungs-
loie Enteignung der ehemaligen Fürsten leisteten, nicht
ngeben kann. daß Millionen nnd aber Millionen von

Goldmark auf der einen Seite Nichtstuern  aus Kosten
der deutschen Republik, herausgepreßt aus den knappen
Einkommen der noch arbeitenden Bevölkerung, ,

vorenthalten den wirklichen Opfern des Krieges,
einfach zngeschanzt werden, während ans der anderen Seite,

buri, ™Vs !SwÄ '«« „ .
Weit 121/» Millionen Deutsch« wünschen. Nutz Hunderte

und T- Ns-Nd- von Millionen s °ld,n- ,l dem Bolle ,n
WetkllE ° ntchi - °-l.-»°n können.

a nd l-n -cht«ch-nundm °-- lt,ch-nD --»fl!chlnng-n
Xti nnt Geschädigter und Ruinierter aus der

ffifflÄ^ enl,e  Versorgung für alle
Kriegsopfer̂ seitens des Reiches nicht nachgekommen werden

Werlaffung vm? M̂illiardenwerten an ehemalige Fürsten
diese Kreift zu den größten Grundbesitzern nnd reichstent)££>ßcuxbcö uietoen ictnen |öu.

Die Regierung, bestrebt, mit allen Mitteln eine klare
Entscheidung über das Gesetz für die entschadigungslose
Enteignung der Fürsten im Reichstag ^ verhindern ver¬
steckt sich hinter die Reichsversaffung. Sie will unter

^zweî Milliarden , sechshundert Millionen Goldmark
nach durchaus nicht übermäßiger Schatzung aus Grund
eines Kompromisses gutwillig oder auf gerichtliche Ver¬
anlassung hin

den ehemaligen Fürsten
hinwerfen. Die Freigebigkeit wird nicht ohne Gegenliebe
hingenommen werden. Sie klingt fast wie eine Ver seitzu g
für die Kriegsopfer, vor allem fu,- die, dre- ohne  diese
syFiiii  Ftlinöbe ööh  biejtt 'iotll All^ ] . . .

Verheißung auch für allei¬
nigen, die bisher stets an dem guten Willen̂ dê: Regierungiweitelten Denn die Parole wird fetzt nicht . ) 6
chmen Es ist kein Gelv da !" Wenn zur Abstndnng

der Fürsten genügend Geld flüssig gemacht werden kann,

datln ^ Ätiegö„vfer  erst recht etwas
da sein. Es wird nicht sÄ̂ r fallen, im pfrweier Welten —Hie Volk Hce Fürsten!—im Parlament
L Abhängigkeit der einen Bewilligung von der anderen

An? e? ?°ffenden Gelegenheit hierzu werden wir es

" ^ Dann^rvir^ stch wiederuin erweisen, ob das Wohüoollen
der Parteien sich nur platonischm schonen gm Ge¬
äußert, ob auch weiterhin zwei feindliche~ , 10

gegen diese r dos Weltkrieges?"

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftle-tung).
Volksentscheid— Fürstenabfindung. Hatte die .erste

Deutsche Nationalversainmluirg n Lx re
Auseinandersetzungmit den Fürsten gereĝ ^ ge ¬
heute diese Volksabstimmung nicht mehr erforderlich. Ebenso
gut hätte man jedoch auch anneymen duften, daß
treter des Deutschen Volkes ber [len in einer vernünftigen Lv nng über die Auseinander-reu zu einer veriiunsligt- härten kommen müssen.
D-ch wmü de. o- ll
«Lm .g der

dun/mildem deutschen Volk verloren haben; ste sind zu
l Mel aus dE Alltagsleben heraus gewachsen, können d,e

Ä - de- V-I " nur »°« DLL " "Ä iö.-
B-richlcr, slsicr R-s-i -nte» und Z ll ^rds auch schorr
,achlicy ein dringendes Bedürfnis » Miinde ausae-
sproche,? önß'unsere Reich Vagswahlgesetze Abänderungen
d/binaebend erfahren daß der einzelne Abgeordnete wie¬
der iiiehr Verantwortung gegciiüber seinen Wählern m
und sich nicht, ohne daß man ihn r 'chl' 8 lnssen > k
die Interessen einzelner Gruppen und Personen f l'
die Feinde des deutschen Voltes sind und wie g
am deutschen Volkskörper hangen. Nvlk kom-

Durch den VolksentjcheG hat es das deutsche Volk kom
inenden Sonntag in der H""d, diesen Äbgeo
verdiente Antwort- auf ihre Stellungnahme be F
steneMeignung zu geben. Deutsches Volk zeige ch
Zustimmungserktärungzu dem eingebrachten res ^ f.



daß du wünschest, daß du die Schulden des Krieges , die
Folgen desselben und Nachwirkungen nicht allein tragen
willst , sondern , daß diejenigen , die Dich immer als Staats¬
bürger 2. und 3. Ordnung werteten , vor dir verpflichtet
sind, die Folgen des verlorenen Krieges und ihrer ver¬
fehlten Politik auf sich zu nehmen . Millionenwerte rette¬
ten und schafften die ehemaligen „Hüter Deutscher Län¬
der " während das deutsche Volk darbte in das Ausland,
Tausende und Abertausende wirft das treue deutsche Volk
die deutsche Republik noch heute für diese Fürsten aus
und doch ist denselben nicht genug. Diese Fürsten , die
niemals mit dem deutschen Volk etwas gemein hatten,
die das Volk von jeher nur als brave Untertanen , als
tüchtige Steuerzahler , als willige Soldaten und in ähn¬
licher Art kannten , diese Herren und ihre Gefolgschaft wol¬
len auch jetzt dem deutschen Volke nur die Belastung mit
den Folgen des Weltkrieges belassen, sich selbst auf ihr
angebliches Recht berufen , was ihnen aus historischen
Gründen zustllnde. Das Recht, das darin gipfelt : mir
die Milliarden , mir die Schlösser, mir die Freude , das
Glück, die Ruhe , das Vergnügen und dir Volk die Last,
die Schuld, die Entwertung , Arbeitslosigkeit und Entbeh¬
rung . Und wenn dies seit Jahrtausenden so gewesen wäre,
so mutz hier jeder Mensch mit gesundem Menschenverstand
sagen, daß das kein Recht sein kann. Darüber muß jeder
Staatsbürger nur Nachdenken und handeln am Sonntag,
den 20. ds. Mts . bei der Volksabstimmung . In Hochheim
darf nur ein Resultat heraus kommen, alle Wählerinnen
und Wähler stimmen mit Ja . St.

Deutsche Fechtmeifierfchaflen 1926.
Casmir -Frankfurt dreifacher Meister.

Die vom Deutschen Fechtcrbund in Frankfurt durchaeführten
occhtmeisterschasteu unter Teilnahme zahlreicher hervorragender
^echter des Bundes wie auch der Deutschen Turncrschaft brachten
dem Frankfurter . Casmir einen glänzenden dreifachen Erfolg da
(£ö§ntir foiüol)! bic Alorett- als auch bic Täbel - uub Deaenmeuler-
schaft gewann '

MWeWimtimtimeiiiitt Stabt MQtra.
Am Montag , den 21. Juni ds. Jrs . wird mit der Be¬

gehung der Weinberge durch die Organe der staatlichen
Rebla 'usbekämpfung begonnen.

Die Weingutsbesitzer bezw. deren Vertreter und die
Winzer werden ersucht, das Aufbinden der Weinstöcke
umgehend vorzunehmen damit die Arbeiten ungehindert
ausgeführt werden können.

Hochheim a. M ., den 11. Juni 1926.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Bekanntmachung.
In dem Gehöft des Winzers Georg Kaufmann , Rat-

hausstr . 3l , hier ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Die Rathausstraße vom Ecke der Wintergasse (Haus des
Paul Bopp ) bezw. Laternengasse (Haus des Johann Kinz)
bis zur Mainzerstraße ist Sperrgebiet , durch das jegliches
Durchtreiben bezw. Fahren von Klauenvieh verboten ist.
Der übrige Stadtbezirk wird zum Beobachtungsgebiet er¬
klärt . Im Sperbezirk ist auch das freie Umherlaufenlafsen
der Hunde untersagt.

Hochheim a. M ., den 14. Juni 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Elternbeiratswahl.
Zu der am 27. Juni 1926 stattfindenden Elternbeirats¬

wahl sind die Wahlvorschläge bis spätestens 17. Juni 1926
nachm. 6 Uhr bei dem Wahlvorsteher Oskar Koschorreck
hier , Rathaus einzureichen . Dieselben müssen mindestens
9 Kandidaten enthalten und von mindestens 10 Wahlbe¬
rechtigen unterzeichnet sein. Wählbar sind alle diejenigen
Personen die in der Wählerliste eingetragen sind.

Hochheim a. M ., den 14. Juni 1926.
Der Vorsitzende des Wahlvorstandes:

Oskar Koschorreck.

Betrifft : Volksentscheid am 2v. Juni 1928.
Gemäß tz 47 der Reichsstimmordnung wird für den

Volksentscheid folgendes bekanntgemacht:

a ) Die Abstimmung findet am Sonntag , den -
1926 von vormittags 8 bis nachmittags 5 Uhr K

b) Stimmbezirke:
Die Stadt ist in 4 Stimmbezirke eingeteilt , f
Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil ?'!

nach Norden durch die Frankfurter - und ManE''
mit Einschließung dieser, des Falkenbergs und dd
strecke.

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil,
nach Süden durch die Frankfurterstraße , jedoch ohfi
nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädt^
jedoch ohne diese beiden Straßen . '

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadm
grenzt nach Süden durch die Mainzerstraße , jed§»
diese, nach Westen durch die Weiher - und Nordes
straße , einschließlichdieser beiden Straßen und dein-:

Stimmbezirk 4 umfaßt das Antoniusheim de^
gefellfchaft, an der Vurgeffstraße gelegen. In i
Stimmbezirk wird nur in der Zeit von 1 bis 2 Ä
mittags abgestimmt.

c) Abstimmungsräume:
Stimmbezirk 1 Rathaus Zimmer 1 Erdgeschoß, ßjj

.Wein!
Telefo

Stimmbezirk 2 Burgeffstist , Erdgeschoß ©atienl^ —
Stimmbezirk 3 Kath . Vereinst )., Erdgeschoß, W >lhfi?," m6L
Stimmbezirk 4 Äntoniusheim , Erdgeschoß, Burgtt

d) Stimmzettel:
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und

am Abstimmungstag im Abstimmungsraum den “
berechtigten ausgehändigt . Die Stimmabgabe erst
der Weise, daß der Stimmberechtigte , der die zuN
mung gestellte Frage bejahen will , das mit „3cj
Stimmberechtigte , der sie verneinen will , das tniy
bezeichnete Viereck durchkreuzt. Stimmzettel , die
Bestimmung nicht entsprechen, sind ungültig.

e) Stimmscheine : J
Wegen dieser verweisen wir nochmals auf die ^

machung an der Anschlagtafel im unteren Sr*1*1
Rathauses.

Hochheim a . M ., den 14. Juni 1926. , 4 ni%nmii„i
Der Magistrat:

Donnerstag , den 17 . Juni J92Ö , .
abends 8,30 Uhr im „ Kaifeihof " , grotze Wji„ . . . ,

öWl .MMksMINlllW /

Referent : Herr Landtagsabgeordneter Paul Röhl , Frankfurt a. M ., spricht über

„Fürstenabfindung und Volksentscheid"
alle Aädlerinnett und üläbler ohne Unterschied ergeht der Ruf, kommt in diese

9er§ammlung Hört noch einmal die genaue Darlegung um was es am Sonntag, den
20.  ds . Mts . bei der Abstimmung geht. Verlaßt Euch nicht auf leeres Gerede, nicht auf
Zeitungen , die nur einseitige Parteiinteressen , wenn auch unter dein Deckmantel der Neu¬
tralität , vertreten . Die Fürstenabfindung ist keme Parteisache und keine Sache die etwas
mit der Religion zu tun hat, sondern es ist die Sache des ganzen deutschen Volkes, des
Volkes, das die Lasten des Wellkrieges und seiner Nachwirkungen getragen hat und noch
trägt. Darum alle wirklich deutsche Brüder und Schwestern heran an die Abstimmungs-

(Freie Diskussion.) urne und kommt auch in die Versammlung. (Freie Diskussion.)
S . P . D. Ortsgruppe Hochheima. M.

Ja Nein
Warm bei„So"oifeup?

Zwatgs -Uerstefger«
Am 16. ^ UN! 1326 vorm. 10 Uhr versteigert tikĥ ütsch

„frankfurter yof", hier, 18ekreiär. 18ofa unck1̂
tisch öffentlich, zwangsweise, meistbietend geĝ '
Zahlung.

Hochheim a. M ., den 14 Juni 1926.
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Obergerichtsvollzieher, ^

Das Reich der Mechanik iM»,»
Eine volkstümliche Darstellung der Physik und ihrer ^ et
nischen Anwendungen.
Von Hans Günther , dem bekannten technischen FaE
Das Werk enthält auf etwa 400 Seiten über 440 ü11'tllUjUU UU| giuiu 4UO UUt.1 - .jfi
liche Bilder . Die stets allaemeinveiständlichen Erkla>. » «q », '

lührbK i^ N'chtsind außerdem durch weit über 2.10 leicht ausfiihrb
periment -Anleitungen anregend gestaltet . Großformats ^ «zmin
Rm . 12.— (Schm. Fr . 15.—) In Ganzleinen N'N. , c
(Schm. Fr 20 .- )

Fr . 15.—) an Gavzlemen t,,. '°°>N>ssio
Auch in 13 Lieferungen zu beẑ ' ^ »e»

je Rm . 1.— (Schw. Fr . 1.25).
(Verlag Dieck& Co , Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der moderne n
jeder Berufsklasse ebensowenig achllos vorübergeheW%
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebiete der * ^Das Bedürfnis nach naturwissenschaftlicher Bildung

mit Macht immer weitere Kreise!

PDysiK ist die Grundlage aller Cef

JtiÄ 'fei.
^ “fî ntenant11

Zu beziehen durch: BuchhandlungH. Dreisbach

Von verschiedenen Seiten wird immer noch gefragt,
warum im Ja -Ring beim Volksentscheid das Kreuz ge¬
macht werden soll, weil viele der Auffassung sind, daß nian
mit Rein stimmen müsse, weil die Fürsten nichts bekommen
sollen.

Beim Volksentscheid am 20. Juni wird über den durch
das Volksbegehren geforderten Gesetzentwurf auf ent¬
schädigungslos!: Enteignung der Fürsten abgestimmt.

Wer für den Gesetzentwurf, also für entschüdigungs-
lofe Enteignung ist, mütz also mit I a stimmen.

Si sich der Sli»«rel!el WW»!

Schirme
Überziehen und Reparaturen'
Je an Gutjahr»
Schirm mach er, Wintergaffe.

SimlW

1—ssooo Mark
Beträge beabfichligt Kapitalkräf¬
tiger Interessentenkreis zu 7—9%
zu vergeben. Näheres 1147b TAla-
Haafenfteiu & Bögler , Franks .(M)

Einzelbändeu. gâ A
größeren Aufträge ^ .
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%.  ZreirdsS. Ni
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Bläffer .
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer Blätter J . L . Schreiber München.

Keine leiWnie oi WkenWeid,
all nilhi

«er«it Nein Uinoten will!
Bei der Auseinandersetzung mit den Fürstenhäusern

handelt es sich nicht um eine „Abfindung ", nicht um ein
Gnadengeschenk, sondern um klare Rechtsansprüche. Unter
ihrem früheren Besitz befindet sich auch unbestrittenes
Privateigentum , das aus eigenen Mitteln erworben wurde.
Es widerspricht jeglichem Rechtsgefühl und auch den Ver¬
fassungsbestimmungen , die das Privateigentum schützen,
ihnen diesen persönlichen Besitz wegzunehmen.

Der Erfolg des Volksentscheides hängt in erster Linie
davon ab , ob sich an der Abstimmung die Hälfte aller
deutschen Wähler , also etwa 19'/^ Millionen deutscher
Wähler , beteiligten . Es gilt also in erster Linie zu ver¬
hindern , daß eine starke Beteiligung zustande kommt, da¬

mit der Volksentscheid schon an einer nicht aus ^
Stimmenzahl scheitert. Der Stimmzettel * .
die Wahl zwischen „Ja " und „Rein ". Es ka»j,,

Vikr , ? er
öte LUahk zwischen ,,^ a" und „'Nein". Es
Zweifel darüber bestehen, daß die Mehrzahl , d"siu^ kgst

Küß
die sich cm dem Volksentscheid beteiligen , diej^ ^ r
die ihm seine Unterstützung gewähren . Die
men werden sicherlich in der Minderheit sein,
wältigende Mehrzahl der Gegner des VolksemsM
Veranstaltung fernbleiben wird . Es sind einG^ jF
laut geworden , die behaupten , daß es aus (r j(  ^
liehen Erwägungen Pflicht fei, sich auf jeden
Abstimmung zu beteiligen , auch wenn man sicĥ &;
entscheide. Diese Auffassung ist durchaus >ItI41f ^
beit sich bei der Abstimmung am Sonntag ] {0 'i
allgemeine Wahl , bei der auch nur eine >nora>, m1’
Pflicht besteht. Darum keine  Stimme für
dige Enteignung . Das geschieht am MirksaN->̂ x
daß man dem Wahllokal fernbleibt und sicb
mung enthält!

lte 9U!

^süh,

b.-Kd .«
bfe . '
BCi«

*11,

ler mit Mi stimm ail,
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